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(W. V.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern blieb der Artille riekampf in mäßigen Gren¬

zen.
J 01  Artois und nördlich von St . Quentin wurden in

erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als 40 Engländer
eingebracht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Starker, , seit zwei Tagen gesteigerter Feuerwirkung gegen
die Süd front von St . Qüentin folgte ein französischer Bok-
stoß . Der Feind wurde i»r Nahkampf zurückgewörsen und
büßte Gefangene ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front

Nordöstlich vom Dojrau -See wiesen bulgarische Feld¬
wachen den Angriff eines englischen Bataillons ab.

Italienische Front.
Nördlich von Asiago verbluteten sich starke italienische

Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnen entrissenen
Höben.

Zwischen Brenta Und Piave warfen unsere Truppen den
Feind aus niehreren Stellungen.

An der unteren Piave zeitweilig verstärkter Feuerkampf.
Der Erste Generalquartiermeister:  Ludendorfs.

WicncrGtncralstabsbcnchtvom18.Mr.
(W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im RaUme nordöstlich von Asiago versuchte der Feind

durch starke Gegenangriffe die in den letzten Tagen an uns
verlorenen Höhenstellungen zurückzugewinncn . Unsere tapse-
ten Ttrippen behaupteten i» erbittertem Handgemenge ihre
in Gttiell Kämpfe » eroberten Linien.

Zwischen der Brenta und Piave haben die Verbündeten
mehrere .Höhenstellungen erstürmt . An der unterm Piave
Geschützkämpfe wechselnder Stärke.

Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege . CffU
zierstcllvertteter Arrighi hat sein 18 . feindliches Flugzeug
abgeschossen.

Sonst nirgends Ereignisse von Belang.
Der Chef des Generalstabcs.

Die Engländer vor der deutschen Bucht.
Starke feindliche Seestreitkräfte

mühelos abgewiesen.
Berlin , 17 . Nov . (W . B . Amtlich .) Zum ersten Male

ieit den ersten Kriegsmonalm versuchten am 17 . November
ltorke englische Seeftreitkräfte m die deutsche Bucht eiinu-
brechen . Durch , unsere Sicherungen wurden sie bereits auf
der Cinij Horns Riff -Terschelling festgestellt und durch den
sofort angesetzten Gegenstoß unserer Borposten -Streitkräfte
mühelos Und ohne eigene Verluste abgewiesen.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurde » auf dein
nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 16 000 Bruttoregister-
tonrien versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich drei durch Geleit gesicherte Dampfer , von denen zwei
englischer Nationalität waren.

Der Ebes des Admiralftabs der Marine.
»

Berlin , 18 . 'Nov . (W . B . Amtlich .) An dem Gefecht
während 'des englischen Vorstoßes in die deutsche Bucht «m
17 . November nahmen auf englischer Seite außer einer
größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Torpedobootzerstörer
nach einwandfreier Feststellung durch unsere Strcitkräste und
Flugzeuge sechs Großkampfschiffe (Linienschiffe oder Schlacht¬
kreuzer ) teil . Der englische Befehlshaber wird sich, hierüber
im Gegensatz zum amtlichen Bericht der englischen Admirali¬
tät . der mir von leichten englischen Strcitkrästen spricht,
nicht im Unklaren gewesen sein . Dein Vorgehen der Eng¬
länder wurde unsererseits alsbald mit entsprechenden Kräf¬
ten entgegen getreten , die den Gegner zum Rückzug bewogen.
Auf den feindlichen Schiffen und Zerstörern wurde nach ein¬

wandfreier Beobachtung unserer Streitkräfte eine Reihe vo»
Treffer » erzielt . Auch Flugzeuge von uns griffen in das
Gefecht eiir tuchi belegte » die englischen Großkainpfschisse mit
Bomben.

Der Chef des Admiralstahg der Marine.

Die englische Meldung.
Die britische Admiralität meldet vom 17 . d. M . : Unsere

leichten Seestreitkräfte , die in der Helgoländer Bucht operier¬
ten , gerieten heule .ftüh mit feindlichen leichte » Seestreitkräs-
tcn ins Gefecht . Die einzige bisher vorliegende Nachricht ist,
daß unsere Schiffe leichte femdliche Kreuzer angegriffen ha¬
ben , idaß diese sich mit voller Geschwindigkeit znrückzogen und
unsere Schiffe sie verfolgteit.

t

London , 18 . Nov . (W . B .) Die Admiralität hat bisher
keine weiteren Einzelheiten über die gestrige Untcrnerhninng
unserer leichten Kreuzer iu der Helgoländer Bucht erhalten,
außer der Meldung , daß d!le feindlichen leichten Kreuzer
bitz 30 Meilen vor Helgoland getrieben wurden , wo sie in
den Schutz der Schlachtflotte und der Minenfelder gelangten,
worauf unsere leichten Streitkräste sich zukuckzogen . Einen
der feiUdlichen Kreuzer sah man brmileu , er» anderer schien
Schaden an der Maschine zu haben , da er am Heck tieflag.
Ein feindlicher Minensucher wurde versenkt . Wir hatten keine
Verluste , außer unbedeutendem Sächschüden an den Schissen.
Unsere Verluste an Mannschufleii sind Hering.

In 4 Monaten fast 460 600 Gefangene.
Zu dem ungeheuren Eeländegewimi von über 45 550

Quadratkilometer , die die Verbündeten in vier kurzen Mo¬
naten von Milte Juli bis Mitte November eroberten , treten
noch die gewaltigen Zahlen an Gefangenen und Geschützen,
die allein in den größeren Operationen dieser Zeitspanne
cingcbracht wurden . BölN 10 . Juli bis Mitte November
wurden rund , 300 500 Gefangen « gemacht und mehr als
3233 Geschütze erobert . Nicht mikgerechiiet sind hierbei die
größeren und kleineren Zahlen von . Gefangenen , die in den
dauernden Kämpfen an allen Froten fast täglich einkommen.
Das während dieser Zeit außerdem erbeutete Material an
Maschinengewehre » , Minenwerfcrn und sonstigem Krigsge-
rät ist bisher nicht annähernd zu übersehen . Die blutigen
Verluste der Engländer , Franzosen , Italiener und Russen
während dieser Monate sind entsprechend hoch. Vor allem
haben die Kanadier und die Engländer während ihrer vier¬
zehn Schlachten um die U-Bootbasis unerhörte blutige Ver¬
luste erlitten , die durch die fast täglichen , ergebnislosen Tcil-
angriffe sich noch erhöhen.

Der Bürgerkrieg in Ruhland.
Kerenskijs Stab verhaftet , er selbst

geflüchtet.
Petersburg , 17 . Nov . (W . B .) Reutermcldung . Am

Freitag haben die Marimalisie » Gatschina besetzt. Der
Stab Kerenskijs wurde verhaftet . Kerenskij ist geflüchlet.
Seine Gefangennahme wurde augeordnet . Am Samstag
wurdm die Feindseligkeiten eingestellt . In Moskau wur¬
den die Bedingungen unterzeichnet , unter denen die soae-
noiiutc weiße Garde Kerenskijs die Waffen abliefern , will.
Der öffcnllichc Wohlfahrtsausschuß wurde aufgelöst . Die
Marimalisten verlangen als Bedingung für ihren Eintritt
in ein sozialisttsches Koaliticnskalmictt » . a . die Kontrolle
über die Truppen von Petersburg und Bioskau >md über
die Arbeiter von ganz Rußland . Ncratow , früherer Mini-
ster für auswärtige Angelegenheiten , der die Verträge mit
den Alliierten in Sicherheft gebracht Hot. hält sich verborgen.
Die Maimialislen haben seine Verhaftung und die Auf¬
spürung der Dokumente an geordnet.

Keine japanischen Truppenscnvungcn.
Haag , 18 . Nov . Reuter berichtet aus Osaka : Finanz-

minister Shodo erklärte (in Bestätigung früherer Meldungen)
in einer Rebe : Es ist ein fiir olle Mal unmöglich , die
japanischen Truppen nach Europa zu entsenden . Die Alliier¬
ten schätzen die Schwierigkeiten durchaus richttg ein und
drangen niemals auf eine Truppensendung . Aber Japans
Bereitwilligkeit , Me Sache der Alliierten zu unterstützen , wird
durch die Mitwirkung und die Hilfe der Flotte , ferner

auf dem Schiffahrts -, Industrie - und Finanzgebiet bewiesen.
Die finanzielle Hilfe , die den Alliierten bisher direkt oder
indrekt gewährt wurde , beträgt mehr als eine Milliarde
Pfund . (Frkf . Ztg .)

Parlamentarische Kontrolle in Italien.
Basel . 18 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie der

„Neuen Zürcher Zeitung " aus Rom gemeldet wird , ver¬
dichtet sich die vor langem schon in einzelnen italienischen
Blättern - und politischen Kreisen erhobene Forderung nach
einet parlamentarischen Kontrolle der Regierung unid des
militärischetk Kommandos neuerdings zu positiven Vorschlä¬
gen . Das angesehene Mitglied des Senats Balle beanttagt,
diese Kontrolle einem aus den vier Ermimsterpräsidenten
Eiolttfi Luzzatti , Salaudra und Bosclli und den Kammer-
und Senatspräfidenten bestehenden parlamentarischen Areo-
pag zu übertragen . Diesem Areopag würde nicht nur die
Aufgabe Zufällen , die verantwortliche Kommandostelle und
die Regierung zu beraten , sondern auch zwischen Regierung,
Parlament und Hcereskommando als eine Art Bindeglied zu
vermitteln.

Skandinavische Königs -Konferenz.
Stockholm , 18 . Nov . (W . B .) Meldung des Soenska

Tclegrambyrau . Auf Vorschlag des Königs Gustav werden
die Könige r —r Schweben ' Norwegen in Kristiania Zu¬
sammentreffen . König Gustav ttifft , vom Ministerpräsiden¬
ten und dem Minister des Aeußern begleitet , in Kristiania
am 28 . November ein und reist ani 30 . November wieder
ab . Der König von Dänemark meldete bei König Haakon
seinen Besuch fiir dieselben Tage an . Auch er wird von
dem Ministerpräsidenten und dem Minister des Aeußem
betzleitet seitk.

Payer Mitglied des Bundesrats.
Der Vizekanzler von Payer ist bereits zum Mitglied des

Bundesrats ernannt worden , womit sein Reichstagsmandat
erloschen ist . Payer gehörte zu unseren ältesten Reichstagsab-
geordnetcn . 1877 wurde er zum erstennrale in Reutlingen-
Rctteiiburg -Tübingen gewählt , unterlag aber bei der Wahl
im nächsten Jahre nach der Auflösung von 1878 einem Mit¬
glied der Reichspartei . In einer Nachwahl siegte er aber
1880 und gehörte bis 1887 dem Reichstag « an . Bei den
Septennatswahlen verlor er sein Mandat nochmals an ein
Mitglied der Reichspartei . 1800 entsandte ihn jedoch der
Kreis wieder nach Berlin . Seitdem hat Payer fein Mandat
immer behauptet , zumeist in Stichwahlen gegen Sozialdemo¬
kraten.

Das Abgeordnetenhaus
beschäftigte sich Samstag mit den Anträgen auf Förderung
der Fischerei und ging darauf zu einer Besprechung des frei-
konservativen Anttags über , durch den die Bestimmungen,
die das passive Gemeindewahlrecht der Volksschullehrer,
Geistlichen und Kirchendiener , der richterlichen Beamten usw.
ausschließen , aufgehoben werden solleir.

Die Wahlrechtsvorlage wird in erster Lesung das Haus
anr 4 . Dezember beschäftigen.

Das prcnszische Herrenhaus und seine Reform.
Da zurzeit dringender Stoff dem preußischen Landtage

nicht vorlicgt , wird aller Boraussicht riach eine Sitzung des
preußischen Herrenhauses vor Weihnachten nicht stattfinden.
Die preußische Haushaltsrechnung für 1918 soll dem Land¬
tage erst im Januar unterbreitet werden . Angesichts der
geplanten Reform des Herrenhauses melden sich viele Be-
rnfsgruppcn , die durch ihre Bedeutung und die Zahl ihrer
Mitglieder Anspruch auf einen Sitz im Herrenhaus « zu
haben glauben . Diese Vorschläge werden bei der Beratung
der Vorlage eirrgehend geprüft werden.

Volksbund für Freiheit und Vaterland.
Unter Beteiligung -der wichtigsten Arbeiter -, Angestell¬

ten - , Beamten - und Wirtschaftsorganisationen wird dem¬
nächst die Gründung eines Volksbundes für Freiheit und
Vaterland als Gegengewicht gegen die Deutsche Vaterlands¬
partei mit ihrer kriegsverlängernden Propaganda eine voll¬
zogene Tatsache werden . In einer letzthin abgehaltenen



Konferenz von Vorstand , Slusschuß und Beirat des Bau-
arb,ei1erverbandes wurde bereits debattelos und einmütig d er
Anschluß an den Volksbund für Freiheit und Vaterland , den
die Generalkonimission der Gewerkschaften Deutschlands
empfahl , beschlossen . Es wurde sodann mitgeteilt , daß der
Volksbund keine neue Partei sein will . Er soll vielmehr
die Arbeiter -, Beamten - und Angestelltenverbände aller
Rick tungen und andre wirtschaftliche Organisationen des ar¬
beitenden und schaffenden Volkes zum Kampfe für den frei¬
heitlichen Ausbau Deutschlands und die baldige Herbcisüh-
rurig eines glücklichen Friedens zusammeusassen . Die Grün-
dungsversammlung des Volksbundes , für den sich Organi¬
sationen mit mehr als 10 Millionen Mitgliedern interessie¬
ren , soll in der nächsten Woche endgültig vollzogen werden.

Lokaloachrichten.
Königstcin , 19 . Nov . Das Besitztuni des Herrn Lauer

«Villa Hardtberg ) ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Kaufmann Wreschner -Franksurt über.

* Zum Unteroffizier befördert wurde der Gefreite Karl
Vreinig , Sohn des Herrn Oberpostschaffners Brcinig hier.
Der Beförderte , schon inr Besitze des Eisernen Kreuzes 2 . Kl .,
nimmt gegenwärtig an den Kämpfen im Osten teil.

* Ein besonderer Feiertag , der ' allgemeine Buß-
>mb Bettag . ist für Nord - und Mitteldeutschland diese
Woche am Mittwoch , den 21 . November . Der Sonntag
darauf ist in der protestantischen Kirche das Totenfest , das
dem katholischen Tage Allerseelen entspricht . Damit hat das
Kirchenjahr sein Ende erreicht und die Weihnachtszeit be¬
ginnt.

* Erhebung über die Kartoffelernte . In diesen Taaen
beamnt bei den Erzeugern eine Nachprüfung der Kartoffel¬
vorräte durch besonbexe Kommissionen . Nach dem Ergebni-
dieser Nachprüfung wird die Entscheidung darüber getroffen
werden , ob eine Verfütterung von Kartoffeln in bisherigem
Umfange gestattet bleiben soll , ob mehr Kartoffeln wie bis¬
her zur Verfütterung freigegeben werden können , oder ob
d>le Verfütterung wie im Vorjahr ganz verboten werden
muß.

Wc . Apfelwein zu 1 M  das Liter . Im Januar ds Js
erschien in einem Frankfurter Blatte eine Anzeige , wonach
der Gutspächter Karl Schneider von Hof Häusel bei Vocken¬
hausen noch einige Stück Apfelwein für 1 Jl  das Liter ab-
zu geben habe . Trotz des hohen Preises hatte er auch in
der Person eines Frankfurter Wirts und Küfers für 3 Stück
bald einen Käufer gefunden . Dieser Mann war ganz außer¬
ordentlich zufrieden mit dem gemachten Geschäft , denn selten
will er einen besseren Apfelwein wie diesen i,n Anstich ge¬
habt haben , weniger zufrieden aber waren die Behörden,
welche auf die Anzeige aufmerksam geworden waren , und
Schneider den Prozeß machten wegen Kriegspreiswuchers
Schneider erzählte vor Gericht , er sei absolut ' Neuling in der
Bewert,chastung eines Bauerngutes . Den Hof Häufcl habe
er nur » m deswillen erstanden , weil sein Arzt ihn , dringend
einen dauernden Landaufenthalt empfohlen habe . Das Hof-
gut sei in kaum glaublicher Weise verwahrlost gewesen . Im
ersten Jahre sei er genötigt gewesen , 25 000 Jl  zu vcrwirt-
lchasten , während er an Ertrag nur 1l 000 Jl  aus ihm habe
ziehen können . 1l . a . habe ihm irgendeiner , den er nicht
mehr zu benennen wisse , geraten , einmal einen ganz ausge¬
zeichneten Apfelwein in der Art herzustellen , daß er —
was übrigens durchaus unwirtschaftlich ist - Parmänen und
Baumanns -Reinetten , statt des sonst ühlich minderwertigen
Obstes dazu verwende und indem er ferner die Trester nicht
wie sonst zweimal , sondern nur einmal auspresse . Diesen
Rat habe er auch befolgt , und was er daraus erzielt das
lei der nach Frankfurt verkaufte vorzügliche Stoff gewesen.
Lie Selbsttosten für ihn hätten sich auf etwa 88 M  be-
laufen . Da könne von einem Preiswucher doch wohl kaum
die Rede sein . Das Schöffengericht erließ , weil diese Be¬
hauptungen , so unwahrscheinlich sic auch klängen , doch nicht
widerlegt seien , einen Freispruch und dieses Urteil wurde
von der Wiesbadener Strafkammer als dem Berufung -me-
ncht bestätigt.

* Das Eingehen weiterer Kriegsgesellschasten . Die Ver¬
minderung der Zahl der Kriegsgesellschaften wird vom
Kncgscrnährungsamt weiterhin angestrebt . Nachdem im
Laufe des letzten Halbjahres die Hafer -Einkaufsgefellschast
und die Rcichshülscnfruchtstelle in Liquidatton getreten sind,
hat kürzlich die Gcsellschaftervcrsammlung der Kricgsgescll-
schast für Weinobst -Einkauf und -Verteilung beschlossen , a,n
1. Januar 1918 in Liquidatton zu treten . Mit der Kr 'iegs-
gesellfchaft für Sauerkraut m . b. H . wird dasselbe beab-
sichttgt . Die Geschäfte der beiden Gesellschaften übernimmt
die Reichsstelle für Ecinüse und Obst G . m . b. H.

* Zusammenlegung von Bäckereibetrieben . In der vor¬
gestrigen Vollversammlung der Handwerkskammer für den
Reg .-Bezirk Wiesbaden wurde u . a . ntttgeteilt , daß , nach¬
dem in Limburg und Frankfurt bereits »einzelne Bäckereibe¬
triebe zusammcngelegt wurden , nunmehr die Städte Höchst,
Wetzlar und Wiesbaden hierin folgen würden . Uebrigens
,ei die Befürchtung , als ob das Zusammenlegen der Be¬
triebe auch nach dem Kriege noch durchgeführt werden könnte,
unbegründet , denn cs habe sich erwiesen , daß nur auf der
Erhaltung der Einzelwirtschaft die Leistungsfähigkeit des
Handw erks begründet sei.

' Mehr Rücksickt auf die Handwerker . Handwerker und
Gewerbetreibende beklagen sich darüber , daß vom Publikum
bei Bestellungen soforttge Ausführung oder Lieferung zur
Bedrngung gemacht wird . Unsere Gesebästsleute sind durch
Personal - und Rohstoffmangel , durch kriegswichtige andere
Arbeiten usw . hierzu außerstande . Das Publikum wird
dringend gebeten , hierauf Rücksicht zu nehmen und eine
angemessene Frist zur Erledigung nicht unbedingt eiliger Auf¬
träge zu gewähren.

* Für den Bezirk des Obertaunskroifes sind folgende
Höchstpreise für den Verkauf von Zucker an die Verkäufer fest-.

gesetzt worden . Gemahlener Zucker 14 Los Pfund , Wür¬
felzucker 46 Z das Pfund . Diese Verordnung tritt heute in
Kraft . Die Verordnung des Kreisausschusses betr . Höchst¬
preise für Zucker vom 24 . Juli 1916 wird gleichzeitig aufge¬
hoben . Uebcrschreitung der Höchstpreise wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafen bis zu 10 000 Jl
oder mit einer dieser Sttafen bestraft.

'* Am 24. November ds. Js . ttitt für Bad Homburg v.
d. H . der verschärfte Ausweiszwang in Kraft , wonach jede in
Bad Homburg wohnhafte oder sich dort vorübergehend auf-
haltcnbc Person im Besitze eines Reisepasses , eines Paß¬
ersatzes oder eines behördlich ausgestellten Personalausweises
sein muß , der folgende Angaben zu enthalten hat : Familien¬
name , Vorname , Staatsangehörigkeit , Beruf , ständiger Wohn¬
sitz und Adresse , Geburtsdattim , Geburtsort und genaue Per¬
sonalbeschreibung , dazu eigenhändige Unterschrift und abge¬
stempeltes Lichtbild des Inhabers aus jüngster Zeit . Wer
sich hiernach den Polizeibeamten , Hilfspolizcibcamtcn und
Gendarmen gegenüber ittcht genügend ausweffen kann , wird,
bis seine Persönlichkeit festgestellt ist , festgehalten , oder es
wird ihm der Eintritt in den Ort versagt . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einenr Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe
&is zu 1500 Jl  bestraft . Es wird besonders darauf aufmerk-
sam gemocht , daß auch Kirchenbesucher in Bad Homburg v.
d. H . in die Lage kommen können , sich ausweisen zu müssen
und daß sie Gefahr laufen , nicht zum Gottesdienst zugelassen
zu werden , wenn sie nicht im Besitze der vorgeschriebenen
Ausweise sind.

* Als Begleiterscheinung zu dem Ausschläge bei den Per-
souenfahrkarten kommt , wie schon mitgeteilt , ein Kriegszu¬
schlag im Eisenbahngüterverkehr , unr die gestiegenen Kosten
zu decken. Damit entsteht besonders für Handel und Ge¬
werbe eine neue Belastung , denen die harte Zeit schon so
manche Bürde gebracht hat . Mag die neue ' Maßnahme
wemgstens dazu beitragen , die promte Eiiterbeföckdernug zu
sichern.

' Das große Los gezogen und » ach Berlin aefallen . Bei
der Freitags -Nachmittagsziehung der 5. Klaffe der preu¬
ßisch-süddeutschen Klassenlotterie siel ein Gewinn von 500 000
Mark auf Abteilung 1 Nr . 14 647 nach Berlin . Der zweite
Gewinn von 500 000 Mark auf Abteilung II Nr . 14 647 cbcn-
fclls nach Berlin.

Frauen in der Rüstungsindustrie . Beim Kriegsamt
Berlin laufen fortgesetzt Gesuche von Frauen und Mädcken
um Beschäftigung in , Bürodienst , in der Rüstungsindustrie
usw . ein . Es wird dörauf hingewiesen , daß alle derartigen
Anfragen an die nächste Frouenarbeitsmeldestelle zu richten
sind . Auskunft erteilen ferner die örtlich zuständigen Krieas-
amtsftellen.

— Der Gipfel des Wuchers . Wir sind beim Lebensmittel-
wucher allmählich an ziemlich starken Tabak gewöhnt worden.
Daß man aber für einen Liter Olivenöl 800  Mark ver¬
langt . das übersteigt wohl doch alles bisher Dagewesene
Wegen dieser Preisforderung wurde jetzt der frühere Gast¬
wirt Prätorius aus Schandau bei Halle zu 1000  Mark Geld¬
strafe verurteilt . Als höchste zulässige Forderung wurden
vom Gericht 40 Mark für das Liter angesehen.

* Fischbach , 19 . Nov . Der Konsumverein für Fischbach
und Umgegend hielt gestern nachmittag in der Gastwirtschaft
Glöckner seine diesjährige statutengemäße Jahresversamm¬
lung ab . Eröffnet unlbi geleitet wurde dieselbe von dem Vor¬
sitzer,den des Auffichtsrats Herrn Adam Dinges , der zu¬
nächst den inäßigen Besuch der Versammlung bedauerte . Un¬
ter den etwa 40 Versammlungsteilnehmern befanden sich
erfreulicherweise ober ein « Anzahl Frauen feldgrauer Mit¬
glieder . Pen Kassen - und Geschäftsbericht erstattete der Ge¬
schäftsführer Herr Anton Liefen, . Aus seinen Ausführungen
ging hervor , daß der Verein ; am Schlüsse des Gefchäfts-
jah -res «1. Roveniber ) . 119 Mitglieder zählte . Gegen das
Vorjahr hat sich der Mitgliederstond durch Austritt . Todesfall
ober Wegzug un , 19 Mitglieder vermindert , Die Mitglieder-
anteile betragen Jl  3455 , die Haftsumme ist mit M  4060 ge¬
bucht . Die Akttva bettägt Jl  14 040 und der Reservefonds
weift Jl 31 78 .83 auf . An Rückvergütung an die Mitglieder
kommen Jl  1380 (6  Prozent , wie im Vorjahre ) zur Aus¬
zahlung . Die Bilanz selbst wird in dieser Zeitung veröffent¬
licht . Als weiterer Punkt stand die Neuwahl von 3 aus¬
scheidenden Mitgliedern ; des Auffichtsrats und von einenr
des Vorstandes auf der Tagesordnung . Wiedergewählt
wurde Herr Adam Dinges und anstelle der ausscheidenten
Herren Georg llsinger und Johann Frank wählte die Ver¬
sammlung die Herren Jean Wilhelm und Anton Schmidt.
Da Letztgenannter aber eine Wahl entschieden ablehnte,
wurde an seine Stelle Herr Heinrich Hilz gewählt . Als Vor-
standsmitglicb wiedergewählt wurde Herr Otto Leps . Be¬
schlossen wurde , daß die Auszahlung der Rückvergütung am
nächsten Sonntag in der Verkaufsstelle «Gastwirtschaft Meyer)
erfolgen soll. Unter Verschiedenes kamen mehrere Vereins¬
angelegenheiten «Ankauf , Verteilung , Zuweisung von Waren
usw .) zur Aussprache , die dem Auffichtsrat als Material zur
Begutachtung überwiesen wurden , worauf Herr Dinges die
anregend verlaufene Versammlung schloß.

* Zum Besten unserer Kriegshinterbliebene » und Kriegs¬
gefangenen wird der Gesangverein „Sängerkranz " «Dirigent
Herr Musikdirektor Kern aus Frankfurt ) am Sonntag den
9 . Dezember ein Konzert veranstalten . Der Verein hat aus
dem vor einigen Jahren in Königstein stattgefundenen Sän¬
gerwettstreit sich einen Ehrenpreis errungen . Schon heute
sei auf die geplante Veranstaltung hingewiesen . Das nähere
wird später noch bekannt gegeben.

* In den letzten Wochen wurde vielfach Klage über das
Hamstern Auswärttaer in unseren . Orte geführt . Am Sanrs-
tag gelang es der Polizei , eins Frau aus dem benachbarten
Eppstein sestzuhalten . als sie im Begriff war mit einem
größeren Quantum Milch Fifchbach zu verlassen . Die Frau
kam zur Anzeige und die beschlagnahmte Milch erhielt die
Kriegsfürsorge zur Verteilung . Aber auch fiir die Verkäufer

der Milch wird der Vorfall unangenehme Folgen haben und
niag er zur Warnung dienen . Die Polizeiverwaltung kann
und darf keine Rücksicht nehmen , sondern muß mit energischer
Bestrafung Vorgehen.

* Kelkheim , 19 . Nov . Geft . Erasmus Stelzer ist in einen,
Feldlazarett an einer Krankheit gestorben . — Nach einer sei¬
nen Angehörigen zugegangenen Nachricht wird der Ersatz¬
reservist Heinrich Wenzel vermißt.

* Mammolshain , 19 . Nov . Zur Ermittelung der Täter,
welche in der Donnerstag -Nacht den schweren Einbruch in
dem bei Kronthal gelegenen Haus , dem sogen . Steinernen
Haus , ousführten , sind seitens der Pächterin des Kurhauses
Kronthal , Fr . Helene Hölz , 200 -H  als Belohnung aus gesetzt
worden.

* Schönberg , 19 . Nov . Für besondere Verdienste um die
Kriegsindustrie ist Herrn Carl Faßnacht das Bcrdienstkreiiz
für Kriegshilfe verliehen worden.

von nah und fern.
Hofhcim a . T ., 18 . Nov . Herrn Dekan Buus ist das

Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.
Bad Homburg v. d . H ., 18 . Nov . Die Kaiserin ist gestern

wieder nach Schloß Homburg zurückgekehrt.
Frankfurt , 19 . 910®. Der Mord in der Forsthausstraße.

Des Mordes an der Eisenbahnschaffnerin .Paula Weigel
dringend verdächtig ist, wie der Polizeibericht meldet , der
Schweizer Staatsangehörige , Schreiner,frühere Krankenhaus-
diener Karl Martin Enter , geboren am 7. April 1894 zu
Oberhofen , Kreis Hagenau , zuletzt wohnhaft gewesen in
Mannheim , Jungbuschstraßc 22 . Suter ist seit Freitag
flüchtig , jedenfalls weil er infolge des Fundes eines Buches,
das den Vermerk Jungbuschfttaße 22 ttug , vermuten muhte,
daß die Nachforschungen auf seine Person führen würden.

— Das Schöffengericht verurteilte den Kaufmann Karl
Salvein zu 300 M  Geldstrafe , weil er „Deutschen Tee " , ein
Ersatzmittel , ohne Genehmigung der Preisprüfungsstelle in
Verkehr gesetzt hatte . Der Angeklagte bestritt , daß „Deutscher
Tee " ein Ersatz mittel im Sinne der Verordnung sei.

Franffnrt , 19 . Nov . Einbrüche . Eine Reihe von Ein¬
brüchen in Geschäftslokale , Wohnungen und Keller wurden
in den letzten Tagen hier verübt . So haben Einbrecher in
der Nacht zum Sonntag das Uhren - und Eoldwarengeschäft
von Ehrlich , Zeit 81 , gegenüber der Schäfergasse , heimgesucht,
nachdem sie eine Wand burchbrockren hatten . Sie erbeuteten
goldene Herren - und Damenuhren , Brillantringe , goldene
Ringe und Schmucksachen im Wert von 60  000 .H.  In der
gleichen Nacht wollten Einbrecher den Kellerräunien im
Haus des Tapetengeschäfts von Dannheimer auf dem Rcu-
terweg einen ; Besuch abstatten . Der Ladenbesitzer unlbi sein
Sohn , die infolge des Geräusches herbeieilten , wurden mit
Schüssen empfangen , die aber ihr Ziel verfehlten . Die Täter
entflohen dann ohne Beute.

Limburg , 16 . Nov . Kampfflieger Fritz Ludwig , ein
Sohn des hiesigen Eisenbahnschmiedes Ludwig , ist bei
einem Nachtsluge abgestürzt und hat dabei den Flicgertod
gefunden . Der junge Held hatte erst bei der jüngsten Be¬
schießung von Dünkirchen hervorragende Leistungen voll¬
bracht , die ihm das Flugmeister -Abzeichen einbrachten.

Boppard . 17 . Nov . Bei dem Juwelier Gertrum in der
Oberstraß « wurde ein Einbruch verübt . Die Einbrecher raub¬
ten die Ladenkassette , Taschenuhren , Trauringe und andere
Dinge . Auf der Sttaße fand man Trauringe , die von den
Dieben bei ihrem eiligen Rückzug verloren worden waren.

Ortenberg , 16 . Nov . Zur Verteilung an Heimat - und
Feldlazarette sandten die Bewohner Ortenbergs und seiner
Nachbarorte dem Roten Kreuzverein in Darnistadt einen gan¬
zen Eisenbahnwagen mit Liebesgaben zu . Unter der Ga-
benfüllc befanden sich u . a . 23 Zentner Obst und Konserven.

Hcrbstein , 17 . Nov . Wegen Nichtabgabc von Speck
wurden 42 Ortsbewohner init Geldstrafen von 40 bis 100
Mark belegt . Größtenteils waren es Wohlbegüterte und
„besondere " Landwirte , die sich der Lieferungspfficht -ent¬
zogen hatten , während die Einwohner mit kleineren Haus¬
schlachtungen ihren Verpflichtungen willig nachgckommen
waren.

Heusenstamm , 17 . Nov . Ein eigentümlicher Zufall des
Schicksals wollte es . daß , nachdem vor kurzem der Rendant
dier Spar - und Darlehenskasse II gestorben , nun auch der
Rendant der Spar - und Darlehenskasse I , Josef Wilhelm,
ihm im Tode gefolgt ist.

Darmstadt , 17 . Nov . Für die Handwerkskammerbezirke
Kassel , Darmstadt , Detmoldi und Wiesbaden wurde hier eine
Bezirks -Lederzuschneidestelle errichtet , in der monatlich 20 000
Kilo Leder im Werte von etwa 200000 Mark verarbeitet
werben ; Die Bezirke haben für die Betriebskosten etwa
200 000 Mark aufzubringen.

Ludwigshafen , 16 . Nov . Ein eingeschriebener Wertbrief
über 660 (100 .U,  der von einem Pfälzer Vorschußverein an
eine Franffurtcr Bank adressiert war , wurde am 14 . No¬
vember auf dem kurzen Wege vom Hauptpostamt nach dem
Bahnhof gestohlen . Die Nachforschungen ergaben , daß der
auf dem Ludwigshafener Postamt angestellte Aushilfsbote
Otto Holdefcr aus Albisheim an der Pfrim den Wertbrief
beiseite geschasst hatte . Bei der Haussuchung in seiner
Wohnung wurden 585 000 M  in Tausendmarkscheinen vor¬
gefunden . Der Rest des Geldes wurde vollzählig bei feiner
in Gonzenheim wohnenden Geliebten entdeckt und beschlag¬
nahmt.

Kleine Chronik.
Berlin , 17 . Nov . «W . B .) Einem Beamten der Reichs¬

stelle für Geniüsc und Obst gelang gestern auf dem Anhalter
Gütcrbahnhofc dem Abschluß eines Handelsgeschäftes beizu-
wohnen , bei dem mehrere Waggons mit Gemüse zu einem
Preise abgefetzt werben sollten , der den Höchstpreis um dös



Doppelte überflieg . Der betreffende Beamte lieh die Händ¬
ler auf der Stelle verhaften und dem ordentlichen Richter
zuführen . Die Ware wurde beschlagnahmt und zum Höchst¬
preise einer Berliner Gemeinde zugewiesen . Im Anschluß
an diese Vorfälle fand bereits eine Reihe von Haus¬
suchungen statt . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst läßt
jetzt ständig unvermutet Beobachtungen auf Eüterbahnhösen
und sonstigen Gemüseumsatzstellen vornehmen.

Berlin , 17 . Rov . Eineni umfangreichen Schleichhandel
inil sogenannter Marmelade ist die Reichsstelle für Gemüse
und Obst auf die Spur gekominen . Es wurde festgestellt,
dah in einer Marmeladefabrik Berlin -Friedenau etwa 50 bis

j 60 Fässer vollkommen verdorbener Masse abgelaiden waren,
die augenscheinlich in den , Betrieb umgekocht und als Frucht-
marinelade — natürlich zu Wucherpreisen — im Wege des

| Schleichhandels in den Verkehr gebracht werden sollten . Die
Fabrik wurde sofort geschlossen und die Ware beschlagnahmt,

r Selbstverständlich handelt es sich hierbei nicht uni Marme-
- lade , die in einer der der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven
; und Marmelade angeschlossenen Fabriken irach den Vor-

. schriften der Reichsstelle hergestellt worden ist. Wirkliche Mar-
' melade gelangt nur noch durch die Kominunalverbänlde an

die Verbraucher.

Posen , 16 . Rov . In deni Getrcidcschieberprozeß gegen
die Brüder Gutsbesitzer Theophil und Kaufmann Theodor
Galinski wurde auf 10 50 « resp . 114 548 Mark Geldstrafe
sowie auf drei Monate Gefängnis und fünfjährigen Ehr¬
verlust erkannt.

Graudenz . 14 . Rov . Bei einem Wäldchen bei Ollenrode,
Kreis Graudenz , wurde heute früh der Oberanitinann Ritter¬
gutsbesitzer Otto Bätge aus Lindenthal voin Pferde heru ».
tergeschofsen und getötet . Die Suche nach den , Molder war
bisher vergeblich.

- Hermeskeil (Hunsrück ) , 15 . Rov . Bei dem Arzt Dr.
i Michel wurde innerhalb 8 Tagen nicht weniger als dreimal

cingebrochen . Rach dein zweiten Versuch kam Dr . Michel
auf den Gedanken . 2 Soldaten aus dem Vereinslazarett bei

kfich aufzunehme » . Diese nahmen denn auch beim dritten
Versuch den Einbrecher im Keller fest.

Köln , 17 . Rov . Auf dem Bahnhof Köln -Kalk Nord
wurden große Unterschlagungen verübt , an denen eine grotze
Zahl von Eisenbahnbeamteir sowie zahlreiche Bürger beteiligt
sind. Insgesamt wurden bereits 100 Personen verhaftet,
von denen trotz Kautionsanerbieten die Staatsairwaltschaft
bisher niemanden ftei ließ . In einen , Fall wurde ein ganzer
Waggon Vieh ! nach Köln -Rippes geleitet und als Munition
deklariert . Ein Angestellter in Rippes bekam für sein Schwei¬
gen einen Sack Mehl . Auch Butter und Sprit wurden in
großen Mengen unterschlagen und verkauft . Einer der un-
getreuen Beamten hatte sich aus dem Erlös der gestohlenen
Sachen bereits ein respektables Bankkonto angelegt.

München , 18 . Rov . Der Kohlenhändler Schmolka , der
I durch betrügerisches Wiege » mtb übertriebene Preisforde-

nrnrien feine Kunden übervorteilt hatte , wudde zu 5400 . >(
Geldstrafe verurteilt.

* Wer kann von der Front reklamiert werden ? Der lanae
■ harte Krieg hat ollen Staatsbürgern schwere Opfer auferleat.
( Um die am schwersten getroffenen Familien vor weiteren
' Schlägen möglichst zu bewahren , befiehlt der Kaiser , daß . ob-

gesehen von den Berufssoldaten . >d'er ständigen feindlichen
Einwirkung nicht auszusetzen sind ; 1 . der als einziger ver-

. dliebene Sohn einer Familie , von der bereits zwei oder
' mehrere Söhne gefallen oder infolge der während der

Kriegsdienstleistung erlittenen Verwundung infolge der
Kriegsstrapazen Mer infolge einer während der Kriegsdienst-
Icistung zugezogenen Krankheit gestorben sind ; 2. Väter von
sechs oder inehr unversorgten Kindern , für deren Unterhalt sie
zu sorgen haben.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 18 . Rov . (W . B . Amtlich .) Im westlichen

Mittelmeer hat die alte Angriffsfreudigkeit unserer U-Boots-
komniandaiiten zu neuen Erfolgen geführt.

Elf Dampfer und acht Segler mit

über 30 000 Brnttoregistcttonnm
sind vernichtet worden.

Unter den versenkten Schissen waren die englischen
Dampfer „Alavi " (3627 Br .-R .-T .) und „Eambric"
(3103 Br .-R .-T .) , letzterer mit 5000 Tonnen Eisenerz aus
der Fahrt nach England , der englische Dampfer „Doris"
(3070 Br .-R .-T .) , der griechische Dampfer „Dospina Eallicha-
linos " (2815 Br .-R .-T .) , ferner zwei tiefbeladene Transpor¬
ter n,id fünf italienische Segler . Alle versenkten Schiffe
waren bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
- —- —- - — — _

Deutschland und Argentinien.
Bern , 10 . Rov . (Prw .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie der

„Temps " ineldet , hat der argentinische Gesandte in Berlin,
Herr Molina , seiner Regierung telegraphiert , daß der deutsche

Staatssekretär o . Kühlmann ihm wegen der letzten Tele¬
gramme Lnrburgs , die von der Washingtoner Regierung
veröffentlicht wurden , folgende Erklärung abgegeben hat:
Die kaiserliche Regierung , die in dem Fall der früher ver¬
öffentlichten Telegramme >die durch Lurburg in diesen Tele¬
grammen geäußerten Gedankengänge und Wünsche lebhaft
bedauert , hofft die herzlichen Beziehungen zwischen Argen¬
tinien und Deutschland aufrecht zu erhalten und immer enger
zu knüpfen.

Der argentinische Präsident Jrrigoyen ist nach diesen
Erklärungen der Ansicht , daß kein Anlaß vorlicge , die gegen¬
wärtige Haltung Argentiniens zu ändern.

Die japanisch -amerikanischen Verhand¬
lungen.

Tokio , 18 . Rov . (W . B .) Meldung des Reutersche»
Bureaus . Amtlich wird gemeldet , Japan sehe sich genötigt,
die Verhandlungen über ein Abkommen init den Vereinigten
Staaten , wonach Japan eilte Viertelmillion Tonnen Schiffs¬
raum gegen Lieferung von 175 000 Tonnen Stahl stellen

sollte , abzubrechen . Japan sei nicht imstande , Amerikas For¬
derungen bezüglich der Altersgrenze der Schiffe und des
Preises anzunehmen.

Demission des chinesischen Minister¬
präsidenten.

Basel , 10 . Rov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Zig .) Havas be¬
richtet aus Peking : Der Ministerpräsident hat deiiiissioiiiert.

Wachsende Erfolge in Italien.
Großes Hauptquartier, 19. November.

(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach luftigen Feuerwelle » «m frühen Morgen blieb die

Artillerietätigkeit in Flandern  bis zunr Mittag gering.
Mit zunehmender Sicht lebte das Feuer am Nahmittag

wieder aus und steigerte sich in einzelnen Abschnitten zwischen
der K u st e und B c z e l a e r c zu großer Stärke.

Bei den andere, , Armee  n verlies der Tag außer
kleine » Borfeldkämpfc » ohne besondere Ereignisse.

Der wegen seiner Kampslciftungen vom Bizcseldwcbel
zum Offizier beförderte L e » t n a „ t B n ckl c r schoß gestern
ein feindliches Flugzeug und zwei Fessel¬
ballone  ab und errang damit seinen 27 ., 28 . und 20.
Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front.
Keine größere » Kanipslfandlungen.

Italienische Front.
Nordöstlich von A s i a g o wiederholte der Feind seine

erfolglosen und verlustreichen Angriffe , um die verlorenen
Höhen zurückzugewinnen.

Zwischen Brenta und Piave  brachten die letzten
Tage den verbündeten Truppen im schwierigen Gebirgs-
kampf neue Erfolge.  In vorbereiteten , von Natur aus

starken Stellungen suchte der Italiener uns jeden Fuß breit
Boden streitig zu machen . Neu herangeführte Kräfte warf
er den vordringenden Truppen entgegen . Der unüber¬

windlichen Angrifsskrast  unserer Infanterie wa¬
ren sie nicht gewachsen.  Schritt für Schritt , zähe sich
wehrend , wich der Feind zurück.

In besonders erbitterten Kämpfen wurden Cucto  und
der nordwestlich vorgelagerte M t e. Cornelia  erstürmt

und der Feind in seine stark ausgebauten Stellungen auf den
M t e. T o m b a zuruckgeworfe  n . Deutsche Sturm¬

trupps und das bosnisch -herzcgowiuische Infanterieregiment
Rr . 2 zeichneten sich hierbei besonders ans . 1100 Ita¬
liener fielen in die Hände der Sieger.

An der unteren Piave  schwoll der Feuerkampf zu
großer Hefffgkeit an.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Faltzensteln.

«ust - und Vettag , Mittwoch , 21. November:
Vormittags 11 Uhr Predigtgottesdieiist.

Das stavttsche Bekleidungsamt ist immim Diens¬
tag geschlossen.

Königstein , den 19. November 1017.
- -- - Tvy Magill rat . Jacobs.

Lebensmittel für Krankst
Die Ausgabe der Lebensniittelzulagen aufgrund der Krankheils-

mrsweise erfolgt in dieser Woche nicht am Mittwoch , sondern mir
Donnerstag , den 22 . November , vorm , von 0 ll Ubr.

Königstein im Taunus , den 17 . November 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

, den Bestimmungen der Ge >verbeordmwgsnm >elle vom
6 >mni 1801 tz 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
verjemgei , Gewerbeunlernehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeiter » die zum Besuche einer obligatorischen oder
ireiwilligeii Fortbildilngsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Konlgslein , den 2. November 1917.
Die Polizeiverivalt » ' a : Jacobs.

Lebensmittel -Verkauf.
Dienstag , den 20 . November d. Js ., werden im Rathaussaale

verkauft:
Paprika , Deutscher ^ ee , Owiebelpulver und 8eis <>
Die Reihenfolge ist wie folgt eiiizuhalten:

Brotkarten -Nr . 601 — 800 vormittags von 8 1/ 2— 0 Uhr,
501 — 600

„ 401 — 500
SOI - 400

„ 201 — 300 nachmittags„ 101-200
J 1— 100

Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen . Die Flcischkarten sind
zur Kontrolle vorzulegen.

Königstein im Taunus , den 17 . November 1917.
TVr IIlIrtniflMl * ,Arnh«

9 — 10
10 — 11
11—12

2 — 3
3 — 4
4 — 5

Gefunden:
ein schwarzes Portemonnaie
mit Inhalt.
Näheres Rathaus , Zinimer Nr . 3.

Königstein , 19. November 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

BckaiintAachunis.
Die Stratzen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen leben Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht -Beachtung ivird unnach-
sichtlich bestraft.

Känigstsin , den 22. Okt. 1917.

Herbst und Winter - Hüte : ^
modernste Formen , beste Verarbeitung,

Formen , Bänder , Stoffe , Blumen , Federn und sämtliche Zutaten.
Umarbeiten von Hüten raschestens.

MODELL - AUSSTELLUNG :-

s Sdiiff , ffiihthfl  s . m,
nömgflßinerflvaße flr. 7, 9 , jj&



Bekanntmachung.
Das Rathaus ist für den Verkehr mit dem Publikum nach¬

mittags geschlossen. Wir bitten im Interesse der dringend not¬
wendigen Arbeiten für alle persönlichen und telephonischen Er¬
ledigungen die Vormittagsstunden wählen zu wollen.

Königstein im Taunus , de» 14. November 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 17. Nov., betreffend

Lebensmittelverkauf am Dienstag, den 20. Nov. wird in derselben
Reihenfolge bei der Firma Schade & Füllgrabe gegen Lebensmittel-
karten-Abschnitt(J fiandhäfe verkauft und zwar 2 Stück auf die
Person.

Königstein im Taunus, den 19. November 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Wasserwerk Kelkheim.

Sofern kaltes Weiter mit anhaltendem Frost eintreten sollte,
ist darauf zu achten, daß sämtliche Rohrleitungen zu denjenigen
Hähnen , welche im Freien (Höfen , Gärten usw.) angebracht sind,
abgestellt und vom Wasser entleert werden.

Alle Kellerräume , durch welche die Rohrleitung
geht und die nicht tief unter der (srde liegen , müssen
mit Lohmehl , Stroh usw . von autzen genügend ge¬
schützt werden , desgleichen alle Keller-Fenster und Keller-
Türen.

Falls die Leitung eingefroren ist, mutz sofort der
Wasserwerks -Verwaltung behufs Anstauung Anzeige
gemacht werden.

Das Zapfen an den tKntleerungshähnen ist ver¬
boten.

Bei Rohrleitungen in den Häusern ist es bei stärkerem
Frostwetter ratsasti , dieselben, namentlich zur Nachtzeit, ebenfalls
abzustellen und leerlaufen zu lassen.

Die Entleerung der betreffenden Rohrleitungen geschieht,
indem man den Hauptabstellhahn im Keller usw. ab schließt und
das kleine Entleerungshähncheu an demselben öffnet. Ferner
ist zum Zwecke des Luftzutritts in die Rohrleitung nötig , daß
sogleich, nachdem der Hauptabstellhahn geschlossen worden ist,
der höchstgelegene Zapfhahn geöffnet wird.

Soll das Wasser wieder in die Leitungen eingelassen werden,
so ist die Handhabung umgekehrt vorzunehmen ; es werden alle
Zapfhähne und im gegebenen Falle die Entleerung - Hähne ge¬
schloffen und hiernach der Hauptabstellhahn wieder geöffnet.

Die geleisteten Garantien für fehlerfreie Arbeitsaus Führungen
erstrecken sich nicht auf diejenigen Schäden , welche durch Frost au
den Rohrleitungen oder Apparaten hervorgerufen werden.

Kelkheim i. T., den 19. November 1917.
Der Bürgermeister : Kremcr.

> Feldpost-1
Bestellungen auf die

" „ Taunus -Zeitung "
—-*■ entgegen. Bezugspreis 70 V-.- --
- —  Pfennig für einen Monat, ■■—

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

Stück 15 Pfennig

Taschen fahrplan
Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig

zu haben in der
Druckerei Ph .Kleinböhl

Königstein im Taunus

Nah! von Stadtverordneten. 1
Nach § 25 der Städteordnung haben die Wahlen zur regel¬

mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten-Bersammlung alle 2 Jahre
stattzusindcn. Nach dem regelniäßigen Turnus scheiden mit Ende
dieses Jahres folgende Stadtverordneten infolge Ablauf ihrer Wahl¬
periode

aus der 3 . Abteilung
Herr Privatier Friedrich Bender,
Herr Gastwirt Jacob Messer.

Aus der 2. Abteilung
Herr Kaufmann Albert Oppenheimer,
Herr Hotelier Eduard Stern.

Aus der 1. Abteilung
Herr Fabrikant Eduard Küchler»
Herr Justizrat Dt. B. Mettenheimer.

Ferner hat eine Ersatzwahl für den in Folge Ablebens ausge-
schiedenen Herrn Arthur Andreae für die Zeit bis zum 1. Jan . 1920
in der 1. Abteilung stattzufinden.

Termin für die Stadtverordneten-Wahl wird in nachstehender
Ordnung festgesetzt:

Freitag, den 23. November 19l7, 3. Abteilung,
nachmittags von 3—7 Uhr,

Samstag, den 24. November 1917, 2. Abteilung,
nachmittags von Sl/3—4 Uhr,

1. Abteilung, nachmittags von 4—44/2 Uhr.
Als Wahllokal ist Rathaus, Zimmer 4, bestimmt.
Gemäß 8 25 der Städteordnung werden alle stimmberechtigten

Bürger zu dieser Wahl berufen.
Köaigstein im Taunus, den 6. November 1917.

Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Abnahme für die Ablieferung von Einrichtungsgegenständen

sowie sonstige Metalle findet wegen des Feiertags am Dienstag,
den 20. Nov., nachmittags von 4—5 Uhr, bei der hiesigen Sammel-
stelle statt.

Es sind noch genug entbehrliche Gegenstände zur Ablieferung
vorhanden. Später wird enteignet und dann mutz abgeliefert werden.

Königstein im Taunus, den 19. November 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacobs.

Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. best.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht, die empfangenen

Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen, sodann
ordnungsniäßig verpackt und nach Datum geordnet, am ersten eines
jeden Monats auf hiesigem Rathaus, Zimmer Nr. 4, abzuliefern.

Königslein im Taunus, den 17. November 1917.
Der Magistrat: Jacob ».

Bekannrmacyung
betreffend den Handel mit Schweinen.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Be¬
kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelung vom 25. September 1915
(RGBl. S . 607) und vom 4. November 1915 (RGBl.
S . 728) in Verbindung mit der Verordnung über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit Schwei¬
nen vom 21. August 1916 in der Fassung vom 19. Oktbr.
1917 (RGBl. S . 949) und Äer dazu erlassenen Ausfüh-
rungsanweisungcn wird für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

I.

Schweine über 25 Kilogr . Lebendgewicht.
Schweine im Lebendgewicht voir mehr als 25 Kilogr.

dürfen, auch wenn es sich nicht um Schlachtschweine han¬
delt, nur an die Mitglieder des Biehhandelsverbandcs,
die im rechtmäßigen Besitz der Ausweiskarte sind, ver¬
äußert werden. Die Tiere müssen auf den Kreissammel'
stellen des Viehhandclsverbandes abgelicfcrt werden. Wer
an eine nach- tiefer Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh
verkauft oder zum kommifsionswcisen Verkauf abgibt, macht
sich strafbar.

Zur Veräußerung von Schweinen im Lebendgewicht
von über 25 Kilogramm an andere Stellen oder Personen
als die in Absatz1 genannten bedarf es in jedem einzelnen
Falle der Genehmigung des Landrates, in Stadtkreisen des
Magistrates. Die Genehmigung wird nur ausnahmsweise
für Einlegeschweine und für Zuchtschweine erteilt und zwar:

1. für Einlegeschweine, wenn der Erwerber die schrift¬
liche Genehniigung des Komnmnalverbandes seines
Wohnsitzes zum Erwerb vorlegt. Diese Genehmig¬
ung ist nur zu erteilen an Krankenhäuser und ähn¬
liche Anstalten zur Versorgung der von ihnen zu ver-

* köstigenden Personen, ferner an gewerbliche Betriebe
für die Personen ihrer Angestellten und Arbeiter,
an anerkannte Mastanstalten und Mäster. Für Pri¬
vate darf die Genehmigung nur erteilt werden,
wenn eine außergewöhnliche Notlage dies recht-
ferllgt, z. B. Verenden des bisherigen Einlegeschwei-
nes bei vorgerückter Jahreszeit, entlegener Wohnsitz
und dergl. In allen Fällen muß der Besitz der zur
Mästung der Schweine erforderlichen freigegebenen
Futtermittel nachgewiesen werden und außerdem die
Sicherheit gegeben sein, daß die gesetzlichen Höchst¬
preise nicht überschrillen werden.

Die Veräußerung und der Erwerb von Schwei¬
nen über 60 Kilogramm Lebendgewicht zur Weiter¬
mast zu Zwecken der Selbstversorgung darf von dem
Kommunalverbondenur nach vorheriger Zustimmung
der Bezirksfleischstelle genehmigt werden;

2. für Zuchtschweine(Zuchteber und Zuchtsauen) nur. j
wenn in dem Betriebe des Erwerbers tatsächlich ein j
Schwein zur Zucht benötigt wird.

Zur Veräußerung von Zuchtschweinenaus den Her- !
den der Hochzüchter bedarf es der Genehmigung in jeden: ■
einzelnen Falle nicht. Anstelle der Genehmigung genügt
eine Veräuherungsanzeige an den Vorstand des Viehhan
delsverbandes Frankfurt a. M., Untermainanlage 9,
welche den Namen und Wohnort des Veräußerers, Namen
und Wohnort des Erwerbers und die nähere Bezeichnung
und das Gewicht des verkauften Zuchtschwcincs enthält.
Hochzüchter dürfen Schweine aus ihrer Herde jedoch nur
an solche Erwerber verkaufen, ftir welche eine Bescheinigung'
des Kommunalverbandcs des Bestimmungsortes darüber er¬
bracht wird, daß das Schwein zur Zucht verweiset werden
soll und die Verwendung von dem Kommunalverband über¬
wacht wird. Wer als Hochzüchter anerkannt ist, wird im
Amtsblatt der Landwirtschaftskammer bekannt gegeben.

Der Preis für Schweine im Lebendgewicht von über
25 Kilogr. darf bis zum 30. November 1917 einschließlich
dein: Verkauf durch den Viehhalter 79 Mark für 50 Kilogr.
Lebendgewicht und im Kreise Biedenkopf 78 Mark für 50
Kilogr. Lebendgewicht nichts übersteigen.

Ausgenommen von dieser Höchstpreisfestsetzung fxtib nur
solche Schweine, welche mit der aris dem Vorstehenden sich
ergebenden Genehmigung zur Zucht verkauft werden; hin¬
gegen dürfen Schweine zur Weitermast nur zu dem gesetz¬
lichen Höchstpreis für Schlachtschweine verkauft werden.

II.
Länserschweine von 15—25 Kilogr.

Lebendgewicht . *
Schweine von 15—25 Kilogr. Lebendgewicht dürfen ohne

besondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken an
Landwirte oder Selbstversorger verkauft werden. Soweit
sie nicht nachweislich zu Zuckt- oder Mastzwecken verkauft
werden, müssen sie an die Mitglieder oder an die Krcis-
sammelstelleri des Vicbhand elsv erb ands veräußert werden.

Auch diese Schweine fallen unter die Höchstpreise für
Schlachtschweinc. cs sei denn, daß es sich um die Veräuße¬
rung eines Schweines zur Zucht handelt. Unter Zucht
kann aber niemals die Aufstellung zur Mast, auch wenn
diese länger als 3 Monate dauern wird, verstanden
werden.

III.
Berkel bis 15 Kilogr . Lebendgewicht.

Ferkel bis zu 15 Kilogr. Lebengewicht können sowohl
zur Zucht und Mast als zur Schlachtung veräußert werden.
Sic werden bis auf weiteres zum Schlachten freigegeben.
Die Schlachtung unterliegt dem Schlachthofzwang, wo ein
solcher im übrigen besteht, und dein Beschauzwang. Einer
Schlachtgenehmigung des Kommunalverbandes bedarf es
nicht, jedoch muß die Schlachtung von dem Eigentümer

oder Schlächter binnen 3 Tagen dem Kreisausschuh, in
Stadtkreisen dem Magistrat, angezeigt werden. Eine An¬
rechnung der Ferkel bis zu 15 Kilogr. Lebendgewicht auf
die Fleischkarte findet nicht statt, kann aber angeordnet wer¬
den. Für Schlachtferkel bis zu 15 Kilogr. Lebendgewicht
wird der Höchstpreis ab Stall auf 1.60 Mark für ein halbes
Kilo Lebendgewicht festgesetzt.

IV.
Verkäufe von Schweinen und Ferkeln dürfen nur nach

Lebendgewicht und nicht noch dem Stück erfolgen. Die
Feststellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort der
Tiere mit Abzug von 5 Prozent. Ist eine Gewichtsfest-
slellung am Standorte nicht möglich und haben die Tiere
einen Weg von mindestens5 Kilometer bis zur Wage zurück-
gelegt, so werden Eewichtsküi-zungen nicht vorgenommen.

Die Zuschläge für den Transport von Schlachtschweinc::
richten sich nach der Bundesratsverordrkung von: 5. April
1917 (RGBl. E. 319).

V.
Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestimm¬

ungen werden auf Grund des § 17 der Verordnung zur
Ergänzung der Bekannllnachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellenund die Versorgungsregclung von:
25. September bezw. 4. November 1917 sowie des § 18
der Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs
und den Handel mit Schweinen in der Fassung vom 19. Ok¬
tober 1917 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Daneben können die in Frage kommenden Tiere oder die
daraus gewonnenen Fleischwarcn ohne Entgelt cingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören ode:
nicht.

VI.
Me entgcgcnstehcnden Bestimmungen, insbesondere die

Bekanntmachung der Bezirksflcischstelle vom 3. September
1917, werden hiermit aufgehoben. Inwieweit der Handel
mit Schweinen, Läufern und Ferkeln die Mitgliedschaft
zun: Viehhandelsverbande voraussetzt, wird von letzterem
bestimmt.

VII.
Diese Bekanntmachung tritt, soweit deren Bestimmungen

reicht bereits früher auf Grund der Verordnungen der Reicbs-
und Landeszentralbehörden und«der Anordnungen der M-
zirksfleischstelle und des Viehhandelsverbandes für de»
Rcg.-Bez. Wiesbaden in Kraft getreten sind, mit dem Tage
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung in Kraft.

Frankfurt, den 2. November 1917.
König!. Vezirksfleischstelle für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 19. November 1917.

Die Polizeioerwaltung: Jacobs.
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